
Das Wiırken St Godehards als Bischof VO  - Hildesheim
Von Dr Johann ıchael Tatz, Hıldesheim

Im etzten Hefit Heimatvereins habe iıch versucht, dUSs den Quellen
und den Werken St Bernwards 1ıne harakteristik selner Persönlichkeit
geben Da se1t laängerer Zeıt schon das Jahr 960 als das wahrscheinliche (36e-
burtsjahr sowohl des Bischoi{ifs Bernward w1ıe des 1SCNOLIS odehar aNYC-
11OININEeN wird erscheınt notwendig, 1M 1ın  1C| auf das Jahr 1990 uch
die Persönlichkeit dehards ın der Zeitschrift uNnseTtTes „Vereins TUr elımat-
un 1mMm Bıstum iıldesheim  4 ehandeln Ich wandte m1ıch deshalb schon

Januar 1959 den derzeitigen Abt Emmanuel Heuftfelder VO  - l1eder-
altaiıch miı1ıt der A  ©: aQuUus dem ortigen Kloster einen ONCI Z Abfassung
eiINes entsprechenden TLLKEeISsS veranlassen. Der Abt antworietl unter dem

Februar 1959 sehr freundlich, eTtT  artie aber, daß UuSs der el selber N)ıe-
mand die TrTbeit übernehmen konne, weil alle praktısch elastie seljen, daß
n1ıemand imstande sel, die noötıgen Vorstudien TUr einen olchen Artıkel
machen. Hr verwıes mıch Stephan ilpıscl (ISB als den aiur geeıgneten
Mann. Aber uch atier ilpiscl er  artie m1r ın einem chreiben dUS a,
daß die Arbeıt 101 Überbelastung N1CH annehmen könne, ıhm uch
der Tem: se1l und Wen1g 1ı1lisSsmıtite SE Verfügung habe BT VOCI-

w1es mich assl1lus Hallınger (ISB 1n Rom
Um ber N1ıC noch weıtere ablehnende ntworten bekommen, entschloß

ich mi1ch, auft eıne ruhere Darstellung der Personlichkeit dehards zuruück-
zugreiıfen, und WAal auf 1ınNne solche, dıe unNnlseIenNn Lesern Nn1C| der 1U sSschwer
zuganglıch E DIie esie harakterıstı odehards hat verstorbener
Erzbischof Bg Joseph OdenNnNarT: Machens 1ın d1ieser Zeıiıtschr1: 1931, 89-11
veroffentlicht eın Artıkel VO grün  ichen geschichtlichen CN
L1ıssen und einem ti1efen Einfühlen 1n die Persoöonlichkeit Se1INEeSs Namens-
Datrons

Da ber dieser AUTSaTiz sıch sıcher 1n vielen aänden uUuLLSEIEI Vereinsmıit-
glieder befnndet, Wal zweckmäßig, weıter zurückzugreifen. Eıne sehr Ye-
diegene Darlegung VO der Persoönlichkeit und dem reichen Wiırken ode-
hards sıch bel UuNSEeIEMN Hildesheimer Historiker Lüntzel „Ge-
schıchte der 10Zese und ıldesheim 1858), 10522536 er noch 1st

„Unsere 10zese“ $ 1958 1-65, unter dem „Persönlichkeit und CMAS
rakter des 1SCHOIS Bernward von Hildesheim”.
Eine Veröffentlichung melıner Untersuchungen, auf welche QQuellen sıch
diese Annahme stutzt, und inwıewelt S1e als wahrscheıinlich angesehen
werden kann, will iıch 1n eiInem spateren Artikgl uUuNnNseIel eltschr geben



die ebent{Zalls materialreiche und psychologisch gute Darstellung odehards,
die Dr Joh iıchael SMB ebentftalls e1n angesehener Historiker uUuNnseTiel

eimat, itglie der deutschen Gesellschaf AT° Erforschung vaterländischer
Sprache und  ltertümer iın LEe1IPZ1Ig etC., 1MmM e1l sSe1INes Werkes „Der Dom
Hildesheim“ 33-84 1 Jahr 1840 vero{ffentlicht hat

Talz WarTr Februar 18306 auft dem Moritzberg Hıildesheim als Sohn
eines JTıschlers geboren ET studierte nach Absolvierung des Gymnasiums
Josephinum zunachst heologie der philosophisch-theologischen LeNT-
anstalt 1n Hildesheim, wandte sıch ber nach ein1ger Zeit VO Studium der
Theologie Jalız dem der Geschichtswissenschaft Z promovılierte T7A Dr phıl

der Universita Gießen und widmete dann seın aNZES en der TIOT-
schung der ıldesheimer He1ımatgeschichte. Wenn bel seinen Veroffent-
lichungen uch gelegentlich nNnoch der unkritische e1ls der VOTL ihm liegenden
Zeiıt einwirkt, ze1ıgt doch bel selinen Forschungen ıne TUr seine Zeit
hervorragende Krıtik Deshalb sind seine Darlegungen tatsäcl  1CI VO 1ST0O0-
rıscher Bedeutung und großem Wert Aus seliner lographiıe üuber Godehard
bringe ıch 1M folgenden den e1l AT bdruck, der sıch auf die Te VO
odehards bischöflicher Tätigkeit ın Hıldesheim (1022-103538) bezieht, und iUuge,
sSsOoOweıt nOÖt1g erscheıint, ein1gen Stellen krıtische bZw. hıstorische Anmer-
kungen hinzu. Dıie Anmerkungen S1Nd Iso samitlıc! nıicht VO  > Taliz Dıe
langen Anmerkungen,; die 1ın SEINeEeTr i1ographie bringt, sind weiıithin über-
holt bzw. überflüss1g. Nur wel davon habe iıch verwandt und ıIn den ext
miıt einbezogen. Den ext selber bringe 1Ch, des leichteren Lesens halber, ın
der eutigen Schreibwelse untier zeitgemäßer ethymologischer Abänderung
antıquierter Ausdrücke, selbstverständlich hne den ext selber irgendwie
abzuändern. Am Schluß dieser Einleitung mochte ich noch darauf hinweisen,
daß das TUr weıtere Kreise estimmte Werk uNnseIies eimatpriesters
D Jos Blecher „Das Leben des eiligen odehard“ 1957 177 erlag
Aug Lax ın Hildesheim ın Auflage erschıenen 1E

Algermissen

odehar wird Bıschoil VOoO Hildesheim

Als 1mMm Winter des Jahres 1022 der Kalser Heinrich ! 1n der Reichs-
pfalz Gruona®* eın oflager hielt, wurde ihm das November
erfolgte Ableben des hildesheimschen Bischo{fs Bernward gemeldet.
e1inrTtıck empfand tief den Verlust SE1INES Freundes Allein sofort be-
tiımmte den AD odehard, seıinen Vertrauten, der sich 1er unter
dem kalserlichen Gefolge befand, Bernwards Nachfolger.

Es handelt S1ıch Kailser Heinrich 8 der VO  5 A reglerte. ET WarLr
der Urenkel ON1g Heinrıchs 919-9306), der ulNsSeIeNl Sachsenvolk ent-
tammte Heinrıch 11 wandte sich VO  - den phantastischen Planen se1NnNes
erwandten und Organgers OS 11L (!  3-1 ab und wurzelte als nuch-
terner Niedersachse fest 1mMm eutschen en un Denken
Dıie Reıchspfalz CGiruona lag‘bei öttingen.
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Der Abht,; sıch TUr unwürdig und nıcht ah1ıg erklärend, einem
hohen Amte vorzustehen, schlug die ur aQuU>S; und da wiederholtes
Zureden vergeblich Wal, versuchte der Kalser ihn durch die an WESEIN-

den Bıschofe erweıchen S1e brachten eiıNne q OC| amı Z
verfehlten jedoch lihren Zweck Endlich hatte Godehard, wW1e u1ls dessen
Biograph erzahlt, Donnerstag VOTL Andreastag (29 November) *®
einen Taum Er fand sıch namlıch in den orho{f der Kirche CGiruona
untier ıne enge enschen verse(tz(l, die sıch heit1g ber das Bıstum
Hildesheim sSIirıtten Auf einmal tral AaQuUSs der Miıtte des Haufens i1ne
VO einem Zuge chöner Jungirauen begleıtete, ehrwürdige atrone
herVvor, ber deren Anthtz und e1ldung sıch jeder verwunderte. S1e
faßte odehards Hand, tfuüuhrte ihn 1n die dortige ırche und, die Rechte
ausstreckend, wiıinkte S1e ihm, ME dem Kruziılix niederzuknien em

nlederkniete, stimmte S1e mıiıt ihrer mgebung eiınen Psalm und
E erwachte Sobald Tag geworden, entdeckte Godehard dem Kalser
dıiıe Vision, und nfolge dieser zeigte sıch ZU  — Annahme des ıhm
angetiragenen Bıstums gene1gt
A demselben Tag, vormi1ttags Irüh, trai die hildesheimsche e1l1st-

liıchkeıit mıt den Ministerlalen des Hochstifts (iruona ein?. Der
Kalser machte ihnen das Anvertraute un den göttlıchen Ruf bekannt,
und 1U sahen S1Ee 1n Godehard Bernwards Nachfolger. Tags darauf,
FrTeitag, den November, wurde 1nhm das C(OQberhirtenamt feierlichst
übertragen, und Nachsien Sonntag, dem Dezember, erteilte 1nm
der malnzısche MetropolitTI 1n der Pfalzkirche aselbs die bischö6öf-
1C| el

Die Wahl eINes ([9 1 SEe1INEeSs ernsten und StIıTeNgen andels De-
uhmten (Ordensmannes Grzegie anfangs einıge Besorgn1s In ıldes-
heim; allein 1n Betracht seliner übrigen erhabenen ugenden VO@eI-
chwand elbige bald Der hildesheimische Klerus, der sıch se1t wel
ahrhunderten durch die lautersten Siıitten und durch 1ne wahrhaft
geistliche Lebensweise allgemeine Achtung erworben und och VOI
kurzem 1n Bernward das Muster der glänzendsten bischöflichen ugen-
den VE ugen gehabt e' wunschte sıch uC| 1ın der Person (10de-
hards einen wurdigen Nachfolger desselben, eıinen LOATET und atier

Das el der VVigiltag VO AÄAndreas nel 117 TEe MI2 auf eıiınen ONNEeTS-
Lag. Es Wal der Donnerstag VOI dem dventssonntag.
Der ITraum IMU. ISO nach ernacht VO ZU November erfolgt
Se1IN. Nach Anbruch des ages (29 11.) teilte Godehard dem Kaiser den
I1raum miıt
Das Oorgen des T Der Kalser OIfenbar 1n den agen
davor itteilung den Klerus und die Miniısterlalen VO  _ Hildesheim
ergehen lassen und S1e nach ( iruona eingeladen, ihre Zustimmung AT

eubesetzung des Hildesheimer Bistums e}"ha Ten.



erhalten. KUTZ, Klerus und Volk emphingen den ]1er Mittwoch,
dem Dezember, ankommenden Oberhirten mi1ıt festlichem
Jubel®.

odehards Sorge IUr die Ausbildung eines tüchtigen lerus

Godehard Wal 1U VOINN dieser e1t mi1ıt den Verrichtungen se1ıner
bıschoflichen Funktionen beschäftigt Täglich wohnte den. gottes-
diıenstliıchen UÜbungen bel, ortie Oder las selbst d1e Messe, besuchte
die verschıiedenen Werkleute, besonders teinmetze und Metall-
arbeiter, VO enen eine große enge beschäftigte, und hielt miıt
Ernst und Strenge auftf dıe JeNaueh Verrichtungen VO seıten der (3e1681:
lichkeit Seine Lebensweise Wal einfach ET begnügte sıch mi1t rot un
Gemüse, und In den großen Fasten nahm IHLE W asser und Trot ZU
sıch ET teılte reichlich Almosen QUS:; besuchte und versorgie diıe Kran-
ken, TOSTILEeiE durch Rat die Betrübten, speiste ein1ge Male 1n jeder
OC| die Notleidenden se1lner T.alel und geno bel selinen Nnier-
gebenen 1ne ehriurchtsvolle Liebe

Wiıe SeNT OdenNnarT aut dıie Bildung der Jugend sah, bewelst selıne
persönliche W achsamkeıit ber dieselbe Sehr oft horte dem Nnier-
TIOC 7 A die durch Gelstesanlagen ausgezeıchneten unglınge,
welche sıch dem Kirchendienst wıdmen wollten, kennenzulernen und
S1e 1n der bel der ırche des nl Ep1ıphanlius gegründeten Schule ‘ 1m
Schreiben, alen, Singen und anderen erforderlichen Wiıssenschaften
weıter unterrichten lassen Den eıchen Kirchenschatz, den VOTI-

fand, suchte auf aNnNYEMESSENEC VWelse vermehren Die Kırchen-
gebaude 1n selner Diözese, welche ihres lters entweder unNnall-
SEeNNLICH geworden Ooder deren INSIUTZ drohte, leß ausbes-
eIn Oder

Im erstien Jahr Se1INESs Episkopats eß die VOIN Bischof COthwin
der Sudseite des Domes erbaute Epiphanius-Kirche, we1l S1e dem

Vgl Wolfhers „Vita pr10r odehardı Ep A 1n der (Kap 16) WOTLilıCc| el
„Der Herr odehar wurde nach CGiottes Vorwahl untier Zustimmung der
gesamten Geistlichkei und des olkes auftf den Rat des alsers Heıinrich
Bernwards Nachfolger.” Selbstverständlich sSind n1ıCH der gesamte hıldesh
Klerus, sondern das Domkapitel als dessen Vertretung, uch N1C| das
gesamite Volk der DiOzese, sondern die Mınisterialen 1n deren Vertretung

und November 1022 1n CGiruona YJEWESEN.,
Das WaäarTr die uralte Hildesheimer omschule, dıe Iso 1n Verbindung miıt
der theologischen Ausbildungsstätte und den Kunstwerkstätten uüdlich VO
Dom lag, dort, spater das Gymnasium osephinum errichtet wurde. Dıiıe
omschule geht als theolog. Bildungsanstalt wohl ti{wa auf die Tage des Bi-
scho{fs Ebo 547-51) ZUTUÜCK, dıe Kunstwerkstätten spatestens auf die Zeit
Bıschof Othwins 4-834) 5  ’



Einsturz ahe schlen, nıederreißen und deren ; Stelle 1nNne schone
Klosterkirche aufführen, die ugust 1026 dem auferstan-
denen Heıland und hl piphanıus weıhte Hr versah dieselbe miıt
Glocken, Buchern, heilligen dazugehörigen Geraten und verschiedenen
Besitzungen und legte In dem Gebäude die theologische Schule

Der Bau der Bartholomäus-Kirche und des Sülte-Hospitals
odenNnar:! erbaute 1MmM zweıten TEe SEe1INES Ekpiskopats MorT-

YCIL dera 1n einem Sump{Iigelände, das VO  ; einer dort sprudelnden
5Salzquelle ‚r  ulze  D genannt wurde, und sıch ach der Me1ınung des
Volkes ZUE Nachtzeıt teuiflısche Ungeheuer zeigten, 1ne Burg und
rıchtLelie 1n dieser eiıne Kapelle e1n, die 1025 Tren des h1 ApOo-
stels Bar  Oolomaus weilihte. Mıt 1INT verband e1Nn Hospital Z  T Auf-
nahme Fremdlinge, vermacht demselben gewl1lsse jJäahrliche Fın-
kuüunfite, wofür das Z Unterhaltung otıge, wWwW1e Schuhe, Strümpfe
und e1ldung angeschafft werden sollte, und übergab einem Irom-
18813 T]IeStier mıt Namen ernwar: die UObsorge Den umherschweifen-
den Bettlern gestattete 1er jedoch 1U eınen WEeI1- D1S dreitagıgen
Aufenthalt Einige Te spater errichtete OoOdenar: neben den festen
Mauern der Burg e1N gottesdienstliches Gebaude VO gröberem Um:
{ange, mı1t welchem die Kapelle verband. WTr d1ie ugust
1034 vollzogene Eiınweilhung erhielt asselbe den Namen N Bartholo-
maus-Kıirche.

Die ersie Mauritiuskirche, VOo  e odenar errichtet

AT dem Zierenberge außerhalb der ach Westen gelegen,
erbaute OdenNnarTr 1 drıtten TEe sSse1INEes Episkopats 1ıne BuTry mıiıt
einem Bethause Und da die Abtel Niederaltaich dem besonderen
Schutz des hl Maurıtius anempfohlen WAäT, wurde auch diesem
gottesdienstlichen Bauwerk, ach geschehener Einweihung, 1028 der
Name „Mauritius” beigelegt, eiNes Martyrers der ersten chrıstlıchen
irche, der dıe Ireue SE1INES ekenntnisses mi1t einem heiligen en
und qualvollen Lode besiegelt Infolge dieser durch OodenNnarTr

olfher berichtet, daß odehar 1n diesem SO Monasterium Was N1C|
Kloster 1mM eutigen Sinne edeute uch das Kollegium der Kanonıker
unterbrachte, VO  g denen sıcher eın e1l als Lehrer der omschule, bes

deren theolog Abteilung, atıg IL: olfher, N\/ita poster10r ED
Benannt nach einer Kultstatte des altgerm CGiottes Ziu (L1yr) des Krlegs-
gottes, dessen ult UrTrCI die Verehrung des hrist!l Kriegers Maurıtius
endguültig verdrangt wurde.



entstandenen iftung ahm das nachherige Kollegiatsstift 7ART
h1 Mauritius das Bildnis desselben 1n sSeiInem ersten Kapıltels-Siegel
auf1%. elbiges bıldet die zene, W1e el 1ın Pontinkalkleidern dem VOT
iıhm stehenden, mi1t Schil0 Schwert und Rennfahne bewaflfneten
Schutzheiligen auf Selner Rechten das Modell der VO i1ıhm erbauten
Kirche als W eihegeschenk kniend arrel und In der Linken den
Hirtenstah {uüuhrt Das Siegel hat iolgende Umschrift SCiLM ECCE
MONTIS SCI HILDENSEM

Unkluges Handeln, veranlaßt durch schlechte Berater
In eben dem Jahre, 1025, heß odehar auft dem andgute Holt-

husen ine schöne Kirche mıiıt Klostergebäuden auiführen und weıihte
S1e MarTz 1029 dem enediktus. Holthusen lag N1ıC| der
Weser, W1e olft behauptet 1st, ondern WaTl das Holthuser erge
unweiıit lfeld gelegene Dorf Holthusen. Hierhin verseizte den
M] seınem Vorgänger Degründeten Konvent ZU. hl Michael, weiıl

glaubte, daß i1ne MNgs mı1ıt Waldung umgebene Gegend ZU De-
schaulichen Leben geeigneter sel, als iıhre gegenwärtige, und eNLZOgdadurch dem Kloster mehrere Ciuter Diese Verfügung erregie indes

allgemeines Mißfallen, daß sıch genötigt sah, den Religiosen ihre
Iruheren Zellen wleder eINZUraä&äumen un ıhnen Del der Sep-
tember 1033 verrichteten Einweihung der 1U Yalız vollendeten
Michaelis-Kloster-Kirche ihre Guter zurückzugeben.

Es lag wohl nıcht 1m Plan Godehards, die Stiftung selnes Vorgängers1m geringsten benachteiligen; denn ungerechte Handlungen kannte
N1C Da ber eın gew1sser Hilduin, Kanonikus der hildesheim-

schen Domkirche, e1n Mann VO  : gleißender und glatter Rede, Sich die
Gunst sSe1INes Bıschofs 1n dem Maße erworben e, daß ihm STEeISs
/AERS Seite STanN: und iıhm 1n allem Rat ertellte, verleitete ihn eben
dieser der Verletzung der VON Bernward gemachten Stiftung. Hi
duin, dus den Dienstleuten der Kırche eNtSprossen, unerfahren 1n den
Fachern des 1SSens, ]edo AU Stiftsherrn befördert, ward zuerst
VO  3 Bernward erhoben, wurde aber dUusSs gewissen wichtigen Gründen
VO Kalser Heıinrich I1 wleder ernledrigt. Bald darauf JeWaNnn
abermals Se1IN Ansehen und Godehards Gunst 1n dem rade, daß
durch se1line Schlauheit vliele TeuUue Diener VON der Seıite des 1SCAHOLIS

entiernen wußte ET kraänkte Geistliche und Weltliche: und, WEeNn

Das Kollegiatsstift auf dem Moritzberge SCH Bischöf ez1ılo 1054-79). Er

KRuhestätte fand
errichtete dort uch die prächtige aulenbasilika, 1n der selıne letzte



verklagt, VOINN Godehard befragt und gewarn(, immer stand 61 schuld-
10s VOT iınm, ıs ihn e1N plötzlıcher Tod aus diesem Erdenleben dahın-
raifte

Godehards orge 38001 den Dom

CGiodehard sorgte TÜr die Verschönerung der omkiırche nıcht wenl-
JerI als eın OTganger. Er leß die Mauern der abendwarts gelegenen
TE durchbrechen, dadurch dem Mittelschiff mehr Licht geben,
gab dem Eingang die beiden VO Bernward 1 Jahre 1015 edgOSSCNEN
Türflügel 1 erbaute VOI demselben i1ne Säulenhalle und ber dieser
drel ohe urme, versah den miıittleren mi1t herrlichen Glocken und gab
den Turmspitzen 1mM JTahr 1035 eiıne schone Vergoldung

Auft Betreiben der KOöNn1g1n isela, Konrads LF CGemahlın und Mutter
Heinrichs HE hat Bischof 1M mfIang der Kalserburg Goslar
eine Kıirche ren des hl Matthlas auen angefangen. ET wurde
aber Altersschwäche und Kränklichkeıiıt eren Vollendung
gehindert, Das gottesdienstliche Gebäude Dankwarderode (dıe
jetzıge Burgkirche 1n Braunschwe1lg), welches 3A3 Markgrafen Ludolf
VO  H Sachsen erbaut W: weihte 1M Jahr 1030 den Apostelfürsten
Petrus und Paulus; und als 1m folgenden Jahr aın November dıe
Benediktinerabtel Abdinghof Paderborn eingeweiht wurde, wohnte
auch CGiodehard mi1t mehreren Bischöfen dieser en Felerlichkeıt be1l

odenNnar' weihte rund Kirchen in seinem Bistum

Als Oberhirt der hildesheimschen DIiOoOzese hat N1C wenil1ger als
dreiß1g Kirchen geweilht ehrere VO diesen sind durch ihn selbst
gegrüundet, die übrıgen hat aber LU durch Spenden TOMMEerTr NT1]-=
sten erbaut übr1ıgens die hiesige St-Andreas-Kirche den VOIN

ihm selbst gestifteten CGiotteshausern gezählt werden önne, wıe 1n
vielen gedruckten und ungedruckten ahrbuchern und Chroniken VelI-

zeıchnet ste Wa iıch nıcht ehaupten, weıl INr die nOötıgen -
kundlıchen Nachrichten darüber fehlen!®*

1 eshalb Godehard die VO  - Bernward Tur dıe Michaeliskirche gegOossSeCNECN
] uren VO dort entfernte und 1n das VO 1ınhm neuerrichtete estwer. des
Domes einfügen ließ, iıst nbekannt und schwer begreifen.

12  12 Leibniz Scr1pt. TE  — Brun. 4, 788) Schreıi „Construxıt (SC Godehardus) de
LNLOVO collegıatam Ecclesiam Andreae ın suburbı0o HildesheimensIı1ı sSitam.;“
Danach bestand Iso schon VOTL odehar 1ne Andreaskiıirche als aupt-
kirche der Bürgerschaft, die spater uch „Eccleslia forensis“”“ (Marktkirche
genannt wurde. OoOdehNnar':! errichtete diese erstie Andreaskirche der
Hildesheim der autfe S1Ee



OdeNarTt besuchte Jgern die Kırchen se1nes Sprengels, besonders
den Jährlichen Festen lıNrer EINWeEINUNG und lhrer Schutzheiligen,

verkundete dem das Wort Gottes und ortie NC selten
Beichte In der omkirche erklärte OiIt den gelstlıchen Brüdern die
Heilige SCHTII ermaNnnie s1e, bald mi1ıt ireundlichen, bald miıt ernstien
Worten, alle Eıtelkeiten der Welt verschmaäahen und sıch Yalız dem
Dienste des Herrn weıiıhen Ihren tägliıchen Unterhalt ermehrte

re1ı  1C| und UrTrCI E1Ne NEeUeEe Dotation verbesserte auch die
jJahrliıchen Einkunfifte des VO  3 Bernward ZU Anschaffung ihrer geist-
liıchen e1ıdung ausgesetzien eldes

Seine Uursorge wıdmete indes N1CH alleın den innerhalb des
Stadt-Weichbildes gelegenen Stiftungen, ondern bereiste auch die
übrigen Kloöoster se1ines Bıstums, untersuchte mıiıt Genauigkeit und Eıfer
den InNeren und außeren Zustand derselben und trafl, TUr
nNOt1g land, 1EUE kinrıchtungen und Verbesserungen. Um die Pracht
des (Cijottesdienstes mehr DbefIfOÖrdern, heß TUr seiline Kırchen viıele
heilige Geräte, Meß- und Evangelienbücher anfertigen, und die bunten
Steine, die 1ıhm Knaben und AI eute aufsuchen mußten, wurden
ach ArTtT edeler Steine geschliffen, mıiıt S1ilber Oder Kupfer eingefaßt
Un Zieraten qerschiedener Kirchenutensilien verwendet L

Das nde des Streites Gandersheim

Wenngleich dem Bıschof Bernward 1mMm Jahr 1007 ach einem 1el-
jährigen Streite miıt dem malınzıschen Erzbischof Wiilligıs die DIiOze-
sanrechte Der Gandersheim zuerkannt nY versuchte doch des-
Se  - Nachfolger Aribo abermals se1ıne Rechte au{i das genannte gel-
tend machen 1* Bel Godehards rhebung ZU Bischof \VA@)} Hıldes-
eım Lirat el mi1ıt seinen vermeıntlıchen Ansprüchen hervor und verbot
1hm 1n Gegenwart mehrerer Talaten die usübung der bischöflichen
Gerichtsbarkeit bDber geda  es och Bıschof eNtg1ng untier
dem Schutz des alsers IUr dieses Mal den Streitigkeiten. Als 1U  -
aber Heinrich IL Jul1i 1024 1n der Pfalzburg CGiruona gestorben
und onrad der Salier } den deutschen Königsthron bestiegen hatte,
brachte Arıbo 1mM Jahr 1025 Hıldesheim, OonNnrad Januar
verweıilte, dann oslar, andersheım und Gruona den Streit
VO  — ue 1n Anregung. Der KÖön1g, letztgedachten UOrte mıiıt den

Diese TbDeıten erfolgten 1MmM wesentlıchen 1ın der obenerwähnten Dom-
schule auf dem eutigen 5So Kleinen Domhof
Der Streit 188  = andersheım nımmt ın ers „Vita Dr10T God Ep ba

Kap 19-36 e1nNn.
15 Konrad reglerte VONN A



Bischöfen Bruno VO ugsburg, Eberhard VO  — Bamberg, Meginhard
VO Würzburg, Meınwerk VO  - Paderborn Adelbold VO Utrecht und
verschledenen Fürsten sıch beratend SCAHhULZIiE OdeNAaT: bis S.U Ent-
sche1dung Synode Besiıtze SCE1NeT Rechte Aribo dem dieses
Verfahren mıßhel weil S@Ee111 Recht auf das behaupten wollte,
1eß durch SC11e Geistlichen ach Verlauf VO  » sechs Wochen,
E1INe Synode ach Gandersheim anküundıgen Godehard verfügte sich
dorthın Als aber der Erzbischof och Gttelde verweilte, wurde
1er (Oktober e1lNe Unterredung gehalten welche endlich 1ın
fuüuhrte daß der Metropolit m1T SE1INENMN Anhange ach CGandersheim
Y1INY, der dortigen ırche 8815 Synode hielt welcher diıe Hand-
lungen SE1NEeS Gegners Tur nıchtig erklaäarte und diejenigen m1t dem
ann bedrohte welche den Bıschof als rechtmäßig anerkennen würden

Hart gekrän Der dieses Benehmen schickte Godehard 381381

Legaten ach Worms Z ÖNnI1g, und da dieser i1hm Sagen ließ, ‚}
Besiıtze SECE1INEeI Rechte bleiben ega Ssıch der Bischof AA
tober ach andersheım, erklärte die andlungen SCe11165S Metropoli-
ten füur ull und niıchtig, hielt eiINe Versammlung mi1t den Bewohnern
des Ortes und Spra Widersacher den Banniluch dQdus

Am eptember des tolgenden Jahres wurde 111e 5Synode
Seligenstadt gehalten Weıil aber die Bischöfe sıch scheuten YEeEYEN den
Metropoliten aufzutreten, ward nıchts enischıeden Im Jahr 1027%
wurde September eE111e große ersammlung Frankfurt gehal-
ten, dreiundzwanzilg Bischöfe mehrere Kiırchenpräalaten und auch
KÖöNn1g onrad m1T dem Erzbischof Pılgrin VO K6öln ZUYEJYECN waren 16
ArTıbo wollte ach langer Beratung 1ese Synode aufges  oben W1S5€e1
Da aber der Bıschof 1gger VO erden Eifer für die gerechte
Sache den Metropoliten endlıch nOligte, Suffragane ZULR Ent-
S  e1ldung aufzufordern wurden auf TUN! der iIiruüuheren Verhand-
lungen zwıschen 1l11g1s und Bernward dem esheimschen Bıschof
Godehard die Diözesanrechte ber andersheim den Erzbischof
T1 zuerkannt

Unzu{frieden ber diese Entschei1idung berief Aribo folgenden
Jahr e1NeEe Synode ach Gittelde!” Godehard wurde muündlich und
schriftlich gebeten, dort erscheinen. Allein dieses Mal1l reiste N1C|
1n, sondern STa SE1INEeT der Stiftsdechant Tadıilo. Dıie Zusammen-
Jübal ward gehalten dıie Entscheidung 1e indeß dieselbe Als 1U

Jahr 1029 ach dem Feste des 1a8l ıchael onrad Hof{-

Die Namen der 1SCAHhOIe ihre 1ize der Versammlung den Verlauf
der Versammlung selbst hat olfher der „Vita posterl10r”, Kap Z
iınteressanter W eise geschi  ert
Es handelt sıch die Synode VO Geißladen TE 1028
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ager 1e€ Dewirkte der Erzbischof bel seinem Fürsten, daß ler eine
Synode gehalten wurde., odeNhar mußte 1ler au{i Befehl des alsers
erscheinen und Oktober kamen auch elt Bıschöfe -
Inen ArtTıbo erneuert ZWAaT wıeder seine Ansprüche aut Gandersheim,
jedoch dieses Mal1l stellte sıch iıhm der Dompropst kraftig entigegen.
Der Kalser schlug eine Teilung der andersheimschen Mark VOTL;
auf diese ArTt den Streıt beendigen. Da indes Hildesheims Geist-
Llıchkeit auftf diese N1C| e1INg1INg, mußte der Metropolit abermals seiıine
Zwecke vereiıtelt sehen Nun schlen ermuüden, und bald darauft
entsagte auch seınen vermeılnten Ansprüchen. Im folgenden Jahr,
1030, elerte Kalser onrad das Phingstfest Merseburg. 7085 und
Godehard trafen el 1er usamme und jener gestand das diesem
zugefügte Unrecht und reichte 1nm die Hand Z  En Versönung.

Somit WOaT 198808 der mehr als dreißigjäahrige Streit VOIN seıten der maln-
zıschen Metropoliten d1e Bıschöfe VOIl Hildesheim YVAS8 Vorteıil
dieser eendig Die Abtissin Sophla, welche 1mM Jahr 027 Artıiıbo
feindlich auigetreten WAaT, we1ll sS1e auf der Frankfurter Versammlung
VO  ee) Godehard und den übrigen Bıschöfen durch e1n Synodaldekret
erwirkt hatte, daß 1nr die eigenmäacht1g VO Gandersheim abge-
reisten Klosterschwestern Sophla und Ida, die 1n Maınz wlderrecht-
lich aufgenommen und zurückgehalten e wleder Zzurückgeben
mußte, beharrte WAaT test bel ihrem lan und wollte ıhn ya och
odehards Krankenlager auf eiNe verschlagene Welse durchsetzen:
alleın INr bald erfolgter 404 der oft e1inNn gerechter Schiedsrichter 1st,
machte dem ferneren Handeln e1Nn nde 1

Die endgültige el VO. { ichael In Hildesheim
un: andere Weihen

Der Bisher unvollendet gebliebene e11 des Munsters ZuU
hl ichael, unter der Aufsicht des zweıten esert, 30-1
JT Vollendung gebracht, ward mıiıt großer Felerlichkeit Sep-
tember des Jahres 1033 VO Bıschof Godehard geweiht Kaum
die geistliche Familie acht Monate 1n den bestimmten Stunden des
Tages und der Nacht den Gottesdiens ruh1g 1n demselben verrichtet,

Der Streit zwıschen Mainz Hıldesheim die Rechte auf andersheim
Oktober 087 begonnen, als sıch Sophla, Kaiser IN8 Och-

terT, weıgerte, adUSs der Hand des zuständigen ıldesheimer 1SCHhOIS sdag
5-89) den chleıer nehmen orderte, da ß der Mainzer Erzbıschof
1ll1ıg1s S61 ı1n die Reihe der Gandersheimer Kanonissen aufnehme. Leider
wıderstan ılligıs dem Wunsch der Kailisertochter N1C| SO Z0OG sıch der
Streit VIıer Jahrzehnte h1ın, eh endgültig zZugunsien der ıldesheimer
Kirche endete



als S1ICcCh Abend des Juni 1034 e1n fürchterliches ngewitter er
und uUure einen Blitzstrahl eıle der ırche anzundete und einascherte
er Heß solfort das BeschädigteJ auch alles 1n seıinen
Tellen wlederherstellen:;: und 1m September des Lolgenden Jahres
konsekrierte der Bıschof abermals die an  e Kirche 1?.

ahrend sSe1INESs Oberhirtenamtes hat 8 manche würdige Männer
Spendern der Geheimnisse Christi geweılht, eren Namen die (@-
schichte verschweigt. es 1st u11ls au  N verschiedenen Annalen be-
kannt, daß I8 ın Halberstadt Dezember des Jahres 036 dem
Bıschoflf Bruno VOIN Minden und Urchar VO  > Halberstadt diıe ge1st-
lıchen Weıhen erteılte

odenhNar reiste ın dem darauffolgenden Jahre NOCcCAMAals ach selner
valerlıchen eımat, die Niederaltaich 1mM Bau sSıch eNlindende
Kirche mit ihrem ünster, welche MAarTz des Jahres 1033 VOIN
e1INerTr euersbrunst ganzlıcl verzehnr Wal, 1n Augenschein nehmen
Se1in Ratmund, der als Pralat dem vorstian eıtete den
Neubau Nnier Mitwirkung SEe1INES en heims und des leonensischen
Abtes Rıcher wurde das Gottesgebäude mit den Nebenbauten wleder-
hergestellt; alleın die Einweihung derselben überlebte Bıschof
nıcht mehr, we1il S1e erst 21 September 1038 stattfand 2

Godehards letzte Krankheit und JTod

ach Verlauf VO ein1ger eit kehrte GGodehard in Begle1itung se1INes
Ne{iftfen 1n d1ie lesigen Stiftslande zuruück und ega Ssıch ach den-
ste 1m Amt Bilderlahe, den dort angeordneten Bau eEINeEeT
Kirche besehen und befördern 2 Godehard erkrankte 1lerTr plötz-
ıch und fühlte sıch entkräftet, daß dringend verlangte, ach olt-
husen gebracl werden. Die hohere Geistlichkeit, die VOIN dem
krankhaften Zustand 1Nres Oberhirten sogleic| Kunde erhalten hatte,
traf 1er e1in, und bald darauf empfing 1n LANTeTrT Gegenwart VO S@e1-
1819 eifen die letzte Olung. Am Tage VOT Christı Himmelfahrt 1eß

sıch ach dem Maurıtiusberge bringen ahm daselbst das heilige
Abendmahl und entschlief 1n der darauffolgenden Nacht (4:75 Ma1ı)

Die beiden VO odehar 1033 und 1035 vollzogenen Konsekrationen der
Michaelis-Kirche Tfanden gleichen Monatsdatum sta dem Bernward
10092 SEr ıchael tfelierlich geweiht a  @: namlıch eptember, dem
Fest des Erzengels ıchael
odehar WAarTr Maı 1038 verstorben.

21 In SEeINET Begleiıtung WäaT seın e, Abt Ratmund VO  b Niederaltaich. Es
Wl ın der OC| nach Weißen SoNnntag 1033, als Godehard 1n Adenstedt
schwer Tkrankte
Wriısbergholzen, der Lieblingsaufenthalt odehards, Kırche Kloster

ren St Benedikts gegründet



unter dem Abbeten der Psalmen, die och selbst beantwortete, sanift
1 HEerTrrn.

Dıie irdıschen UÜberreste des gottseligen Oberhirten wurden, laut
letztwilliger Verfügung, nachmittags Uhr VOILl dem daselbst
versammelten leTrus, den Ministerlilalen des Hochstifts und e1ıNer
großen Volksmenge 1n feierliıchem Zuge,; dem auch der mıiıindensche
Bıschoflf BTrTunO mi1ıt beiwohnte, ach dem St Michaeliskloster, ın der
Frühe des folgenden ages ach der Andreaskirche und VOIL da
ach dem Dome getiragen, sS1e biıs ZU andern Tage Der der Trde
stehen blieben Nach Beendigung des 1er gehaltenen Seelengottes-
1ensties wurde der Leichnam VO genannten Bruno 1n der KTryptla des
OoOMes S: Grabesruhe eingesenkt *3,

Godehards Heiligsprechung
odehar der SE1INES TOMMEeN Lebens und edien ırkens

1 Rufe großer Heiligkeıit dahingeschieden WAal, wurde bald allge-
meın verehrt Das olk dus der Nähe un Ferne wallfahrtete taglıch
ach seinem Tabe, VOILl ihm als erwählten Fuürbitter 1m Himmel
das erflehen,+was der geheime Wunsch eines jeden WaTr Oder das
dringende Bedürfifnis aller egehr Und 1ın der Tat, durch mehrere
bel SE1INEeT Grabstätte verschiedenen Zeiten Kranken und (je-
brechlichen geschehene wunderbare Gnadenerwelsungen gab Gott
VOIN der Heiligkeit Godehards Zeugn1s, wodurch sıch endlich 1mM TE
1128 der hiesige Bischof Berthold 9 aQus der Patrizierfamilie der VO  g

Harlessem, bewogen Land, die Heiligsprechung sSEe1INES OTrgangers
nachzusuchen *?. Berthold überlebte d1ie Ausführung derselben RIAC
weiıl schon MAarTz 1130 das Zeitliche egnHete; untier seınem
Nach{folger Bernhard I J aus dem Grafengeschlechte der VO Walles
hußen, kam S1e aber zustande Denn 1 MarTz des Jahres 1131 ber-

Der Steinsarg, 1ın dem OdenNnarT: nach seinem ode 1n der omkrypt bel-
gesetzt wurde, ist Nn1ıC| erhalten. In der Girabstaätte befindet siıch VO seinen
Gebeinen nıchts mehr.

24 Bischof Berthold (1119-30) ist der Girüunder des Augustiner-Klosters
Marienrode (urspr Backenrode od Betsingerode, das 1259 ın eın Zäaster-
zienserkloster umgewandelt wurde, erst VO dieser Zeit T' der Name
„Marienrode“. Auch die Anfange des Zisterzienserklosters uUuNsSeTeI

D1i0ozese, Amelungsborn, Tallen 1n das vorletzte Jahr der Regıerung Ber-
tholds, 1n das Jahr 1129er deshalb ıne bes Verehrung
odehard, weil ın seiner Jugend beım Waffenspie einen Mitspieler tOd-
lıch verleiz BT betete damals viel odehNnar'! und der Schwer-
verletzte gesundete wıieder. So er überzeugt, daß der urbıtiie
odehards die Möglichkeı verdanke, 1n den klerikalen an aufgenom-
IN werden.

34



eıiıchte dem Luttich anwesenden aps NNOZzZeNZz [43 (1130-1143)
und den allda versammelten Talaten die tatenvolle Lebensbeschre1li-
bung des Gottseligen, worauf dann, ach angestellter eratung
und Prüfung, Godehard ()ktober desselben Jahres auft der Kir-
chenversammlung Reims, wohin sıch auch Biıschof ernhar m1t
seinem Freunde, dem Metropoliten Norbert VOINl Magdeburg, begeben
hatte, untier die Zahl der eil1ıgen VeTrsSeiz wurde

Der aps erheß hlerauf Hildesheims eistlıchkeli un Volk die
Reims edachten Tage ausgestellte Kanonisationsbulle; und

infolge dieser ward auch genehmigt, die Verehrung des heiligen Man-
1165 alljährlich durch eın besonderes est felern Die Thebung des
anonisierten konnte 1n diesem TEe WEJYCIL der herannahenden
Wınterzeit nıc| mehr stattfinden; S1e wurde deswegen DIS auf den

Maı des Iolgenden Jahres ausgesetzt.
Als der gedachte Tag erschien, begab sıch der Bıschof Bernhard I 1

dem ndrange des Volkes nıcht ausgesetzt se1ln, ach Anbruch
der Morgendämmerung 1n Begleitung des YJanzehnhn les1gen Klerus 1n
die Gruit Godehards Grabe, verrichtete J6T die uüublıchen Gebete
und Ließ sodann UTC| den Dompropster den steinernen Sarko-
phag eTrOÖIinen. Der Leıiıchnam des Heiliggesprochenen, 1ın einem grünen
Meßgewande eingehullt gefunden, ward unter Absingung Verschle-
dener Psalmen und Hymnen erhoben, seliner Gruft entnommen und 1NSs
Heıiligtum gebracht, Morgen aber 1n Tfelerlicher Prozesslion, der
ausende VOIN Menschen AdQus fast allen genden Deutschlands bel-
wohnten, ach dem St Maurıitiusberge un: VOINl da zurück die
getiragen. Nach eend1igung der Feierlichkeit wurden VOI den (3
wandern und Gebeinen des Bischofs einzelne Partikel diesem und
jenem Kirchenprälaten TE  er Verehrung überschickt, die infolge der
eit unter odehards besonderem chutze entiweder Kirchen, Kapellen
oder Altäre stiıfteten Fur die übrigen Heiligtümer leß der gedachte
Bıschoflf ernnar den sılbernen, vergoldeten und mıiıt vielen Edel-
steinen ausgezlerten Ehrensarg machen, welchen WIT och CH*
wärtig der Epistelseite des Hochaltars sehen ®>

A  M der kostbaré Godehard-Schrein schon unter Bischof Bérnhard 1130
D1S LI53 entstan ist sehr Tagliıch. Vielleicht WäaTr eiINer der beiıden
Schreine, die der angesehene ildesheimer Bischof und kaiserliche Kanzler
Konrad (1194-98) dem Dome Sschenkte „duo SCT1N18A pulchra UIO ei
gemm1s” Mon (eTM. AVARE 8358) ber den Godehard-Schrein vgl uUuNseIe
Ausführungen 1n vorliegender Zitschr. 1956 43-56 Der Schrein miıt
odehards Gebeinen wird nach Wiederaufbau des Domes 1ne gunstigere
Stelle erhalten als VO 1945, So tarker als iIrüher Gegenstand der
Verehrung odehards und Statte der Fürbitte der Gläubigen diesem
großen eiligen se1ın kann.
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odehards Girabstaäatte wurde hiıerauf mıiıt einem eIiwa w el Fuß
en, VOIN Steinen aufgemauerten Plateau bezeichnet und mı1ıt e1INeT
liegenden erhaben ausgehauenen Bıschoisstatue geziert Dieses Monu-
ment behielt mehrere Jahrhunderte 1INCUTC| SEINE ursprüngliche
OLM: Indes durch den ahn der eıt WwWUurde selbiges allmählich sehr
zZernagtT, daßb das Domkapıtel . ın der Montag, dem Dezember
1658, ehaltenen V ersammlung:- escChl1o asselbe gänzlich ortraäumen
und au{fs 918015 wıederherstellen lassen. er Kapitelsbeschluß ward
1M Lolgenden TE A Ausführung gebrac und das (irabmal ın der
Art restaurlert, w1e S sıch och unNnseIell Blıcken Ze1g Am Piedestal
befand sıch VO!I Zeiten olgende Inschrift:

Sepulchrum CGiodehardı renovatum 1659

|iese 1st wahrscheinlic| hel der Restaurierung der Giruft 1mM TEe
1760 AdUuUSs ersehen durch Kalk- oder Farbüberstrich verwischt worden.

ber dem Monıument ang 1ne SE  erne mpel, welche durch die
ıIn 1NTr unterhaltene Flamme des ew1gen Lichtes die insteren Räume
der CGirabstätte matt beleuchtet Nach Angabe des domstiftschen Proto-
kolls VO November 1698 hat FTranz, TEe1INEeTT VOIN und FTrTenZ,
Troste Ruthe&, 1ese Ampel geschenkt und die Unterhaltung des
Lıchtes Tfundiert Hs bestand sSschon 1mMm Jahre 1290 1ne VO dem

Maärz desselben Jahres verstorbenen les1gen OmpTOopst Magister
Johannes gemachte Stiftung, ach welcher 1n der Grulift am Grabe (100@-
hards Tag und aCl eın 1C brennen collte. Dieselbe hat aber wohl
der Bischof und das Kapıtel 1mM auTie der eıt anderen kırcl  ıchen
Zwecken estiimm

Nachdem Godehard kanonislert Walfl, ahm iıhn das hiesige Domestift
untier die ahl SE1INEeT Hauptpatrone auf, und die 1O0zese besonders
die Hıldesheim verehrte ınn VO Jetz als ihren Schutz-
heiligen. Demzufolge wurden Sse1INe ‚Bal einer sılbernen, vergoldeten
BESal eingeschlossenen iırdıschen Überreste rechts neben dem och-
altar des Domes Z Verehrung ausgesetzt “®, auch dessen Bıldnis 1n
das große Domkapitelssiegel aufgenommen. Und der Rat dieser HND

WE& die schwere Verwustung des Domes UrTrCH ombenabwurtf
1945 iıst dieses Ta  enkmal zerstort. Unser uletzt vVvers B1ischoT(l,

Erzbischof I9 Joseph odehar: Machens, hat die Grabstätte odehards m1t
eiNner besonderen Grabplatte versehen und darauf die Y O iıhm auf S@1-
Ne schweren Krankenlager veriahbte Inschriıft anbringen lassen: SC
qulevitSMCO X DCH anie Deiparae Ta odehardus Praesul
vel 1ın sepulcro salmodia divina beatus“ (Deutsch: „Hier ruhte VO 1038
Dıs 113972 VOT dem Jtare der Gottesmutter der hl Bıschof odeNnarT:'! noch 1mM
Ta eglüc! UrTrC| den ott preisenden salmengesang.“
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stadt, der 1m dreiızehnten Jahrhundert gleichfalls anlıng, eın C1IYCNES
Siegel gebrauchen, fuüuhlte sich Qus t1iefer Verehrung Odehar

sehr hingerissen, daß dessen Bıldnıs muiıt der Umschrilft: SANCGC
G  N ODEHARDU EPISCOPUS HILDENSEM ın das eTrsie
Sta  siege aufnahm. In der zweıten alfte des Jahres 1298 heß
Wal e1n anderes Siegel verfertigen und gab iıhm diese Umschrift:

BURGENSIUM HILDENSEM: das Siegelbild wurde
aber miıt Ausnahme eiN1ger, N1C| wesentlicher Veranderungen bel-

Hıldesheim war, übrıgens N1C| die e1inNZ1ge welche OdeNnarTr
ach erfolgter Kanonisatıon ZU Schutzheıliligen annahm: sondern WIT
inden 1n den Jahrbuchern othas, daß ihn auch 1ese sogleıch
E Patron erwählte und Se1INn Bıldnis 1n iıhr Stadtsiegel eingravleren
l1eß Das Siegelbild, welches Y'aI1Z dem lesigen ahnelt, ze1g auftf dem
großen Siegel neben der Bischofsfhigur den Namen GOTEHARDUS
und 1ese Umschriıi{it: GIELLUM! CIM AUM GOTA.,; und auftf dem
kleinen gewahrt na asselbe Siegelbild mi1t dem Buchstaben: Die
Umschri{it lautet: SECRETUM GCM/AEEA HIS 1583 Daß
auch die Kathedralkirche 1ın FEichstätt unseTell hl Bischof och eCH:
wartıg unter 1Nre Patrone zahlt, bestätigt olgen Inschrift, welche

Piedestal R1ner auf dem ortıgen Chor behindlichen Bischo{ifsstatue
gelesen WITd: S1e lautet „Gotthardı votıs venlat protectio nO0DI1S.  4
Infolge der VO Bischof Bernhard einN1ge KırchenlfÄursten und
Iromme begüterte Geistliche überschickten Reliquien VO nl ode-
hard, wurden ihm hlie und da gottesdienstliche (Cjebäude gestiftet. So
erhob sıch untier andern 1n den Jahren 1135 und 1136 uTre Erzbischof
er VOINl Saarbrücken VOT der damalıgen OL des alınzer
Domes die St.-Godehards-Kapelle. Zu Niederaltaich, 11a1l auber
eini1gen Partikeln VO  b dem n Bischof auch dessen Abtsstab und MeBß-
gewand zZe1g (am Festtag des eiligen ward jedesmal der Priester
amı Altare bekleidet), entstand e1nNn Bethaus In der ehemaligen,
1 Jahr 1140 gegründeten, rämonstratenser-Abtei Neustifit be1 TEe1-
SING wurde durch den großen Bischof{f (JFtO VO YelsS1ng, den beruhm-
ten Geschichtsschreiber des Kalsers Friedrich Barbarossa, Sohn des
hl Leopold, Markgrafen 1n (O)sterreich und der Agnes, Jlochter Heın-
riıchs CGiodehards Andenken ıne eigene Kapelle gewi1idmet; un
1n Südbayern, ın den böhmischen, Öösterreichiıischen und ungarischen

Se1in Bischofsstab benhindet sich 1 Hıldesheimer omschatz Er rag die TÜr
odehards Persönlichkeit kennzeichnende Inschriıft „Sterne resistentes.
Stantes rTeyEe jacentes.”



Landen bekamen mehrere Gotteshäuser und Altäre bel der Weiıhe den
Namen ach ST Godehard

In Hıldesheims Weichbilde erhob sıch auch SUudwarts außerhalb der
&111 herrliches enediktinerkloster, dem Bıschof ernhar

Junı 14133 den Grundstein legte Als diese Kirche ihren
Hauptteilen vollendet Wäal übertrug der gedachte Bischof feilıerlicher
Prozession d us dem Dommunster das EeEUeE Sanktuariıum die TUr
diese bestimmten ST odehards Reliquien worauf dann die EiINnwel-
hung geschah Zu den Reliquien gehörten auch der Godehardsstab das
bel der rhebung vorgefundene c eßgewan und 11016 hölzerne
Irınkschale Nach Beendigung dieser kırchlichen Feler fand die feler-
Liche Installation und Einwelsung des Qdus Fulda berufenen Kloster-
personals STa und ernhar übertrug iıhm 11 MarTz 1146 laut
der r1gina Stiftungs Urkunde, viele liegende Gründe Die JanzZ-
1CI Vollendung der Klostergebäude nel aber erst die Zeiten Ade-
10gSs VOIN OTSILa der VO 1170 29 bıs 1190 den hlesigen Hirtenstab
führte

Über 750 Jahre das Kloster erlebt und verschiedenen Zeıten
manche unheilsschwere Ereignisse glu  1C| bestanden Im Jahr 1803
wurde Februar sakularısliert E1n Gebäude Staats:®
und Amtsgefängnis benutzt und die herrliche m1t drei pyramıden-
LOTMIigen 1uüurmen versehene Kirche 18815 wanre /1erTde der

Strohmagazin umgeschafifen, indes auf vielfache Verwendung
seltens der Pfarrgemeinde November 1816 ZU CGiottesdienst
wieder zurückgegeben

Vor Zeiten befand sıch auch Dom e1INe St Godehards Kapelle
das zweıte Geschoß des Paradieses} deren Altar mi1ıt W el
Vikarien ‚beneficla bewıdmet WaäaT Die Kapelle 1st der etzten
Hälfte des VOI1YEN ahrhunderts profaniert und die beiden BeneNzien
anderen Altären beigelegt Seıt dem ezember 1810 SINd aber auch
diese verschwunden

e1laäufig verdıen 1ler och bemerkt werden daß die plastischen
Künstler und Maler der OTzeit den h1 cdenar auft drel verschle-
ene Arten dargeste haben Die alteste VO  ; diesen 1st diejen1ge,
WI1e bıschoflichem (O)rnat m1T der Miıtra auft dem Haupt der
Rechten Krummstab und der Linken ein geOÖfinetes uch alt

ber die Ausbreitung des Godehardskultes vgl den Art unNnseIes verst
1SCHOIS Dr Joseph odenar Machens, den als Profifessor Priıester-
SEIN1LNaT verfaßte, un den WIT vorliegender Ztschr 1956 DA 47 YAUR

7A10 gebracht en
enauer LIFTG denn Adelog ist zwıschen Jun x Kal Aug ZU
Bischof konsekriert



ast gleichzeit1g cheınt el auch versinnbildet se1IN, w1e au{f der
Linken das odell der ihm Ten erbauten dreitürmiıgen Kloster-
kirche rag un 1n der Rechten das um In dieser orm sieht
IiNall OdenNnar: 1ın den verschiedenen Abtsiegeln des 1inhm Ehren
gestifteten Klosters: ber der Eingangstür der enannten Kloster-
kirche, unteren nördlichen Eingang des omes un ber der G1]>
bernen umbe, Hochaltar daselbst Vor Zeiten sah 190808  - auch e1n
derartiges Standbild ber dem Eingang des Jetz abgebrochenen STIEeT-
Oriurm Überhaupt I1d.  — OoOdenar: auf 1ese AI me1lısten
dargestellt. Eın Standbild driıtter A vergegenwäartigt ihn, wWwW1e A
Bischof dem untier seinen Fuüußen 1n Drachengestalt liegenden Teufel
diıe Spltze sSe1INEeSs Hirtenstabes ıIn den ihn gewandten glerıgen
Rachen stOßt odehards Standbild gewahrt 190888  ; 1n dieser Ciestailt
Der dem E1Ingang der Pforte ZU Godehardsklosterhoi{fe un selitwarts

Hochaltar der ortıigen Klosterkirche. Die Darstellung eriınner
1ıne Legende, w1ıe der hl odehnar: den VOT der Stadt Hildesheim
nordostwarts gelegenen umphgen (Irt Sulza VO  - den allda hausenden
boösen elıstern befreit hat Dıie erstie derartiıge Godehardsstatue ist
1430 entstanden.

Ob INd.  ; übriıgens Godehards Bildnis auch auftf den Vers hiesiıger
Münzen geprägt hat, Wa ich nıcht estimme S

Godehards Bildniıs erscheıint schon sehr Iirüuh, 1n den agen dieses Bischo{is
selber, auft e1INeTr Hildesheimer Munze, die den enaren Bernwards ent-
spricht und sich 1mMm Besiıtz des „Römer-Museums’” befindet; vgl dazu Konrad
Schieferdecker 1ın „Alt-Hildesheim“ 1956 RE


